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Ergänzung zur Antwort 

der Bundesregierung 
— Drucksache 10/394 — 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Amling, Becker (Nienberge) Büchner 
(Speyer), Buckpesch, Dreßler, Fiebig, Gilges, Kastning, Klein (Dieburg), 

Dr. Klejdzinski, Kuhlwein, Lambinus, Lohmann (Witten), Dr. Mitzscherling, 

Dr. Müller-Emmert, Dr. Nobel, Frau Odendahl, Dr. Penner, Peter (Kassel), 

Frau Renger, Schäfer (Offenburg), Frau Schmidt (Nürnberg), Dr. Schmude, 
Schröder (Hannover), Frau Steinhauer, Toetemeyer, Vogelsang, 

Weisskirchen (Wiesloch), Frau Weyel, Zander und der Fraktion der SPD 
— Drucksache 10/266 — 

Entwicklung des Schul- und Hochschulsports in der Bundesrepublik Deutschland 


Schreiben des Parlamentarischen Staatssekretärs beim Bundesmi- 
nister für Bildung und Wissenschaft - Kab/Parl -0103-3- 7/83 - 
II B 2 - 2923 -3 - vom 20. Februar 1 984: 

In der Antwort der Bundesregierung auf die o. a. Kleine Anfrage 
zur Entwicklung des Schul- und Hochschulsports in der Bundesre- 
pubhk Deutschland hatte ich u. a. ausgeführt, daß ich die Ständige 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland um Hinweise zu den den Schulsport betreffenden 
Fragen (LI bis L6) gebeten habe, weil die Länder zuständig sind. 

Die Kultusministerkonferenz hat zu diesen noch offenen Fragen 
wie folgt Stellung genommen: 


/. Auswirkungen des Aktionsprogramms Schulsport 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Auswirkungen des 1972 ver- 
abschiedeten „Aktionsprogramms Schulsport" in den einzelnen 
Bundesländern imd in den verschiedenen Schulformen? 

Die Verabschiedung des Aktionsprogramms für den Schiüsport im 
Jahre 1972 büdete die gemeinsame Grundlage sowohl für die 
inhalüiche als auch die organisatorische Entwicklung des Schul- 
sports in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland. 

Dementsprechend weisen die Bestimmungen aller Kultusverwal- 
tungen das Fach Sport jetzt als gleichwertig mit allen anderen 
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Fächern aus. Aufgrund seines obligatorischen Charakters gehört 
es zu den Fächern, die den größten Anteil an der Stundentafel 
haben. 

Sport ist in den Stundentafeln aller allgemeinbildenden Schulen 
verankert. Das zurückhegende Jahrzehnt brachte diese formale 
Absicherung auch für Sonderschulen und berufliche Vollzeit- 
schulen. 

Der Anteil der Unterrichtserteilung durch pädagogische Hilfs- 
kräfte oder durch Lehrkräfte ohne Fachausbildung für den Sport- 
unterricht konnte deuthch verringert werden. Trotz des gleichzei- 
tig erfolgten Wachstums der Gesamtschülerzahlen und der Ver- 
kleinerung der Klassenfrequenzen ist es gelungen, die durch- 
schnitthch erteilten Sportstrmden an allgemeinbildenden Schulen 
auf einen Wert von über 2,5 Wochenstunden anzuheben (1972: 2,0 
Wochenstunden). 

Ein entsprechender Stand konnte an den beruflichen Schulen, 
insbesondere an den Teilzeitschulen, nicht erreicht werden. 

Neben den quantitativen. Veränderungen hat sich auch die Quah- 
tät des Sportunterrichts entscheidend verbessert. Diese Entwick- 
limg geht vor allem zurück auf 

— die verbesserte Sportlehrerausbildung, 

— die verstärkte Lehrerfort- und -Weiterbildung, 

— die Einführung neuer Richthnien/Lehrpläne, 

— die Differenzierung und Intensivierung des Sportunterrichts 
und 

— die verbesserte Versorgung der Schulen mit Sportstätten und 
Sportgeräten. 

Die Reform der Inhalte des Schulsports ist insbesondere gekenn- 
zeichnet durch die Einbeziehung weiterer Sportarbeiten und die 
Vermittlung sporttheoretischer Kenntnisse. 

Trotz dieser positiven Entwicklung wird nicht übersehen, daß der 
Sportunterricht noch nicht an allen Schulen in vollem Umfang 
erteilt wird. 


2. Welche Entwicklung hat sich dabei vor allem für den Sportunterricht 
in den Haupt-, Grund-, Sonder- und berufsbildenden Schulen sowie 
für die Sportmöglichkeiten der behinderten Schüler vollzogen? 

Der Sport in der Grundschule hat sich in den letzten Jahren 
wesenüich verbessert. In allen Ländern hegen RichÜinien/Lehr- 
pläne für den Sport in der Grundschule vor. Der Sportunterricht ist 
in den Stundentafeln in der Regel mit mindestens drei Wochen- 
stunden ausgewiesen, die z.T. durch täghche Bewegungszeiten 
ergänzt werden. Die Verbesserung ist das Ergebnis einer tatsäch- 
üch vermehrten Gesamtzahl an erteilten Sportstunden. Der Anteil 
des von fachhch quahfizierten aus- und fortgebildeten Lehrern 
erteüten Sportunterrichts steigt kontinuierhch an. 


2 



Deutscher Bundestag - 10. Wahlperiode 


In der Hauptschule sind die quantitativen Zielsetzungen von min- 
destens drei Wochenstunden trotz beträchtlicher Fortschritte noch 
nicht ganz erreicht. Dabei ist allerdings zu beachten, daß die 
zusätzhchen sporthchen Aktivitäten außerhalb des Unterrichts 
gerade in dieser Altersstufe am umfangreichsten sind. 

Die fachfremde Erteilung des Sportunterrichts konnte stark ver- 
ringert werden, da gerade im zurückliegenden Jahrzehnt die 
fachbezogene Lehrerausbildung für diesen Bereich geschaffen 
und ausgeweitet wurde. 

Fort- und Weiterbildungsmöghchkeiten sind in vielen Varianten 
aufgebaut worden und haben ebenfalls zu quahtativen Verbesse- 
rungen geführt. 

Der besonderen Aufgabe der Sonderschule, den unterschied- 
hchen Behinderungsformen durch angemessene differenzierte 
Büdungsangebote zu entsprechen, sind gerade im letzten Jahr- 
zehnt die Kultusverwaltungen in verstärktem Maße nachgekom- 
men. Für Schüler, die aufgrund der Art und/oder Schwere ihrer 
Behinderung allgemeine Schulen nicht besuchen können, beste- 
hen gegenwärtig zehn verschiedene Sonderschultypen. 

Behinderte Kinder haben - ebenso wie alle anderen Schüler - 
einen uneingeschränkten Anspruch auf ganzheitliche Förderung 
und Entwicklung. Hierbei kommt dem Sport in der Schule beson- 
dere Bedeutung zu. 

Schule aUein kann die vielfältigen Möghchkeiten, die im Sport 
hegen, jedoch nicht hinreichend ausschöpfen. Sie bedarf - mehr 
noch als bei nicht behinderten Schülern - der tatkräftigen Unter- 
stützung durch Eltern und außerschuhschen Institutionen. Des- 
halb geht sie auch aktiv auf diese Partner zu und setzt durch 
gezielte Informationen neue Impulse. 

Die Stundentafeln aller Sonderschultypen (außer der Schule für 
Kranke und Hausunterricht) weisen mindestens drei Wochenstun- 
den Sport aus, von denen z. Z. im Durchschnitt aller Schulen über 
2,5 Wochenstunden (gegenüber etwa 2,0 Wochenstunden in 1972) 
erteilt werden. 

Ziele, Inhalte und Methoden des Sportunterrichts richten sich 
nach den Richthnien/Lehrplänen der Länder, die auf der Grund- 
lage der von der KMK beschlossenen Empfehlungen für den 
Unterricht in den verschiedenen Sonderschultypen erstellt wur- 
den bzw. noch erarbeitet werden. 

Behinderte Schüler, in der Regel körperbehinderte Schüler, die 
keine Sonderschule sondern eine allgemeinbildende oder beruf- 
hche Schule besuchen, nehmen am regulären Sportunterricht für 
Nichtbehinderte teil, wenn sie dazu in der Lage sind und keine 
ärzthchen Bedenken bestehen. 

Das berufliche Schulwesen ist in der bilduiigspohtischen Diskus- 
sion ein den übrigen Schulformen und Schularten gleichwertiger 
Bereich. An den beruflichen Vollzeitschulen beansprucht der 
Sport einen unbestrittenen Platz als verbindhcher Teü des Bü- 
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dungsangebots. Für den Bereich der Berufsschule (Teilzeitform) 
bestehen in den Bundesländern unterschiedliche Auffassungen. 

Die qualitativen und quantitativen Entwicklungstendenzen des 
Sports an beruflichen Schulen sind im VoUzeitbereich (z.B. 
Berufsfachschule, Berufsaufbauschule, Fachoberschule, Fach- 
schule, Berufsschule in Vollzeitform) mit denen der allgemeinbil- 
denden Schulen vergleichbar. 

Die in den letzten Jahren erfolgte Festschreibung von in der Regel 
zwei Wochenstunden Sport an beruflichen Vollzeitschulen stellt 
einen Fortschritt dar, obwohl diese Stunden noch nicht überall in 
vollem Umfang erteilt werden. 

Die in einzelnen Ländern in den Stundentafeln der Berufsschule 
(Teilzeitform) ausgewiesene eine Wochenstunde Sport kann bis 
heute aus verschiedenen Gründen noch nicht überall erreicht 
werden. Die Defizite in diesem Bereich können nur durch gemein- 
same Anstrengungen aller Beteihgten schrittweise beseitigt 
werden. 

Die KMK hat durch die Verabschiedung des „Rahmenlehrplans 
Sport an Berufsschulen (Teilzeitform)" vom 26. Oktober 1979 die 
curricularen Voraussetzungen für den Sportunterricht an den 
Berufsschulen geschaffen. Die Mehrzahl der Länder hat auf dieser 
Grundlage eigene Richtlinien/Lehrpläne verabschiedet. 


3. Inwieweit haben die Zielsetzungen des „Aktionsprogramms Schul- 
sport“ zu einer VereinheiÜichung der Sportpädagogen ausbildung in 
den Bxmdesländern beigetragen? 


Trotz gewisser Unterschiede, die sich aus der Kulturhoheit der 
Länder und aus der Autonomie der Hochschulen erklären, ist in 
diesem Bereich ein hohes Maß an Gemeinsamkeit erreicht 
worden.; 

Die Breite der schulsportlichen Zielsetzungen setzt einen Sport- 
lehrer voraus, der die Inhalte aller Teilbereiche selbst beherrscht 
und über angemessene Methoden der Vermittlung verfügt. Über 
diese Frage besteht in den Ländern Übereinstimmung. Deshalb 
wurde in allen Ländern eine Fach- und erziehungswissenschaft- 
liche Ausbildung für die Lehrer aller Schulform enZ-stufen einge- 
richtet. Dieses Studium soll vor allem der wissenschaftüchen Fun- 
dierung in zum Teil sehr unterschiedlichen und noch jungen 
sportwissenschaftlichen Disziplinen dienen und mit dem Erwerb 
sportpraktischen und methodischen Könnens verknüpfen. Dabei 
werden Schwerpunktbildungen in Teilbereichen ermöglicht, um 
schuhschen Entwicklungen (z.B. Leistungsfach Sport, Einbezie- 
hung neuer Sportarten, Sportförderunterricht) gerecht zu werden. 

Die zweite Phase, die pädagogische Vorbereitung, findet in allen 
Ländern für alle SchulformenZ-arten im Rahmen eines Referen- 
dariats statt. 
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4. Wie schätzt die Bundesregierung als Mitträger des „Aktionspro- 
gramms Schulsport" die Schulsportstättensituation und die Entwick- 
lung des tatsächlich erteilten Sportunterrichts in den verschiedenen 
Schulformen nach zehn Jahren bundeseinheitlicher Zielsetzungen 
im Schulsport ein? 

Die Länder sind sich der Tatsache bewußt, daß der zeitliche 
Umfang und die Wirksamkeit des Schulsports, einschließlich sei- 
ner außerunterrichtlichen Teile, von einem nach Umfang, Qualität 
und Standort ausreichenden Sportstättenangebot abhängig sind. 
Bei Planung und Bau von Sportstätten haben deshalb die Länder 
in enger Zusammenarbeit mit den anderen Schulträgern unter 
Berücksichtigung der Zielsetzungen des Schulsports Anlagen 
erstellt, die vielseitige Betätigungsmöghchkeiten sowohl in Klas- 
senverbänden als auch in differenzierten Organisationsformen 
erlauben. Bei der Errichtung dieser Sportstätten wurden in der 
Regel folgende Gesichtspunkte bedacht: 

— Ein möghchst schulnaher Standort, der die Nutzung der Sport- 
stätten durch Schulen, Vereine, andere Benutzergruppen 
sicherstellt, 

— Anpassung der Flächen- und Raumprogramme in Verbindung 
mit differenzierter innerer Gestaltung, um den vielfältigeren 
Inhalten und Organisationsformen des Sportunterrichts gerecht 
werden zu können. 

Trotz der im Sportstättenbau in den vergangenen Jahren, vor 
allem von den kommunalen Trägern erbrachten außergewöhn- 
üchen Leistungen müssen die Bemühungen fortgesetzt werden. 
Hierbei geht es vor allem um die qualitative Verbesserung älterer 
Anlagen und um die Schließung von Lücken, die insbesondere 
noch bei innerstädtischen Schulen, bei beruflichen Schulen und 
bei Sonderschulen bestehen. 

Zur Beantwortung der Frage nach der Entwicklung des tatsäch- 
hch erteüten Sportunterrichts in den verschiedenen Schulformen 
wird auf die Beantwortung der Frage L 2 verwiesen. 


5. Zu welchen Erkenntnissen sind die Träger des Schulsportprogramms 
bei ihren Beratungen hinsichtüch der künftigen Arbeitschancen und 
der Entwicklung neuer Berufsfelder für die Sportpädagogen als 
Beitrag zum Abbau der Lehrerarbeitslosigkeit gekommen? 

Einstellungsmöghchkeiten junger Sportpädagogen in der Schule 
sind ein Teüaspekt der Berufschancen aller jungen Lehrer im 
Büdungssy Stern. Die Beurteilung des Themas kann deshalb nicht 
isoliert von der Arbeitsmarktpoütik im gesamten Lehrerbereich 
gesehen werden. 

Aufgrund der rückläufigen Schülerzahlen und der Altersstruktiu: 
der Lehrerschaft, also auch der Sportlehrer, ist unter Zugrunde- 
legung der derzeitigen Einstellungsverfahren erst ab Mitte der 
90er Jahre mit einem nennenswerten Ersatzbedarf zu rechnen. 
Entscheidend für die Eröffnung von Berufschancen auch für junge 
Sportlehrer wird es sein, wie künftige pohtische Entscheidungen 
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im Hinblick auf die Beseitigung der Arbeitslosigkeit generell aus- 
sehen werden. Für den Schulbereich sind dabei folgende Fakto- 
ren wesentüch: 

— Dauer der Lebensarbeitszeit, 

— Pflichtstundenzahl der Lehrer, 

— Stundentafeln für die einzelnen SchulstufenZ-formen, 

— Lehrer-Schüler-Relationen, 

— Besoldungsstruktur im Lehrerbereich. 

In den letzten Jahren sind zahlreiche Ansätze für Beschäftigungs- 
mögüchkeiten von Sportlehrern im außerschuhschen Bereich 
geschaffen worden. Im Hinbhck auf die finanziellen Rahmenbe- 
dingungen der Sportorganisationen und auch der Kommunen 
wird dies aber kaum zu einer spürbaren Entlastung des Arbeits- 
marktes für Sportlehrer beitragen. Hingewiesen werden muß fer- 
ner auf die Tatsache, daß die Konkurrenz in den außerschuhschen 
Berufsfeldern sehr groß ist, da sich auch eine Vielzahl von nicht 
für den Sportlehrerberuf ausgebildeten Fachkräften um eine 
AnsteUung bewerben. 
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